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Neues vom Tage.
1 Kaiser Wilhelm ist am 15. Mai von
Lrnerongen nach Haus D o o r n übergesredell.

Die Räumung des Maingaues und
Frankfurts wurde von den Franzosen am M o n *
ta g,  17 . Mai , begonnen.

Die Berliner Bankbeamten haben beschlos.

W » nwämmilte
Bon om i mit der Ka b ine ttsbild ung  be»

Washingtoner Meldungen hat sich der Zu¬
stand Wilsons  erheblich verschlimmert.

Von den kommunistischen Räubern , die San»
«« rhausen  ausgeplündert haben, sind bereits 7
Ahgefaßt und inNummero Sicher gebracht worden.

Die Schweizist  durch eine erhebliche Referen¬
dums -Mehrheit dem Völkerbünde  beigetreten,
k In der Konferenz der Ernährungskommission
wurden Beschlüsse zur Er leilcht e r u n g der G e»
Kreide -, Kartoffel » :md Fleischbewirt»
ischaftun  g gefaßt.

Der Rückzug der Franzosen ans
dem Maingair.

Was seit einigen Tagen nicht mehr zweifelhaft
war , wird nun zirr Tatsache: Der am 6. April von
den Franzosen besetzte Mmngau wird geräumt.
Montag früh sind die französischen und belgischen
Truppen aus Frankfurt und den übrigen besetzten
Städten im Abzn ê begriffen. Damit ist Deutsch¬
land wieder zu seinem guten Recht gelangt . Der
Reichsregiernng ist es gelungen, trotz der großen
Schwierigkeiten im Ruhrgebiete alles zu einem
guten Ende zu sichren. Es bedarf keines Wortes
darüber , daß die Bevölkerung der besetzten Gebiete
mit der Regierung sich eins weiß in den, Wunsche,
daß auch die letzten Stunden der Besetzung in voller
Ruhe und Ordnung verlaufen werde. Es wäre un¬
verantwortlich , wenn durch Unbesonnenheit und
Torheit einzelner zuletzt noch neue Verwicklungen
hervorgerufen würden . Auch der geringste Anlaß
könnte die fremden Befehlshaber veranlassen, schwe¬
re Maßnahmen zu ergreifen , unter denen die Ge¬
samtheit zu leiden hätte . Die Besatzungsbchörde
hat darüber keinerlei Unklarheit bestehen lassen.

Das Wolfs-Büro meldet : Wie die französischen
Behörden den Frankfurter Amtsstellen Sonntag
früh mitteilten , beginnt die Räumung Frankfurts
And des Maingaus am Montag den 17. Mai , früh
von 4 Uhr ab. Um während der Räumung unlieb
samen Vorfällen vorzubeugen, fordert die ftanzö
fische Behörde für Montag früh die Stellung
von Geiseln  und zwar : Regierungspräsident
Coßmcmn, Oberbürgermeister Voigt, Polizeipräsi¬
dent Ehrler , Stadtv .-Vorsteher Hopf, Stadtrat Dr.
Rumps und Stadtv . Lion. Außerdem muß eine
Bürgschastssumme von einer Million Mark hinter
legt werden. — Wie wir hören , erhielt die Frank
ftrrter Polizei einen erheblichen Teil der ihr vor
einer Wochie von den Franzosen abgenommenen
Gewehre  zurück.

- Der Befehl Fachs.
Gens, 16. Mai . Wie die französische Presse

übereinstimmend ankündigt , ist der Befehl zur
Räumung Frankfurts  und der übrigen
Städte des Mäingaues ergangen . Die „Humanite"
bringt diese Tatsache mit der Begegnung von Hythe
jin Verbindung und macht darauf aufmerksam, daß
Lloyd George  niemals die Besetzung von
Frankfurt gebilligt habe. Die Regierungsblätter
sind dagegen angewiesen, dem französischen Publi¬
kum begreiflich zu machen, daß Frankreich sein
Mort gehalten habe und daß die Räumung schon
früher erfolgt wäre , wenn die überschüssigen Trup¬
pen aus dem Ruhrgebiet früher zurückgezogen wor¬
den wären.

Mainz , 16. Mai . General Rollet,  der Chef
der interalliierten militärischen Kontrollkommis-
fron, bestätigt offiziell, daß die deutschen Stireit-
kräfte in der neutralen Zocke die vorgesehene Zahl
nicht überschreiten. Infolgedessen hat Marschall
Joch den Befehl gegeben, die neu besetzten Gebiete
zu verlassen und die Besatzungstruppen an die ehe¬
malige Grenze des Brückenkopfes zurüctzuführen.
Die Rückzugsbewegimg wird am Montag 17. Mai
stattsinden.

Ans Frankfurter Anschlagssäulen stand in aus¬
fallender Schrift am Montag früh zu lesen:

Die Franzos enhaltenihrWort.  Der
Oberbefehlshaber der Rheinarmee , (gez.) General
D e g o u t t e.

*
* *

Nun , bezüglich des Worthaltens haben wir so
unsere eigenen Gedanken. Ohne Englands kräf¬
tigen Einspruch wären die Franzosen sobald nicht
aus dem Maingau abgezogen. Aber Lloyd Ge¬
orge  ernstes Veto hatte einen starken Riegel vor¬
geschoben, und die Pariser Chauvinisten werden die
kräftige Lektion,  welche ihrer maßlosen
Ländergier in diesem Falle durch den englischen
Premierminister zu teil geworden ist, hoffentlich so¬
bald nicht vergessen. Andernfalls wird von London
nachgeholfen werden.

Rückgabe der deutschen Geiseln.
Frankfurt  a . M., 17. Mai . Die Räu-

rnnng der Stadt Frankfurt durch die Franzosen und
Belgier war kurz nach 9 Uhr beendet. Zu Zwischen¬
fällen ist es nirgends gekommen. Nachdem die ge¬
forderten Geiseln entlassen worden waren, verliest

-auch der französische Stab die Stadt . In Rödel¬
heim,  das zum alten besetzten Gebiet gehört, aber
.früher nicht mit französischen Truppen belegt wor¬
den war, ist eine Truppenmacht von 5009 Mann
berbliehen.

^ -Frankfurt a. M., 17. Mai . Die französische
/Besatzungsbehörde hat noch kurz vor ihrem Abzug

dm: Gesängnisverwalter der Gutleutkaserne zu drei
l Monaten Gefängnis verurteilt , weil er die Ent¬

weichung von zwei deuffchen Gefangenen erleichtert

'wben sollte. Der Verwalter ist gestern nach Mainz
übergesührt worden.

Darmstadt , 17. Mai . Die französischen
Truppen , die in Kasernen untergebracht waren, ha-
ben um 10 Uhr Darmstadt geräumt und sind aus
dem Wege nach Griesheim abgerückt.

Die Konferenz in Hythe.
Hythe, 16. Mai . Eine amtliche Mitteilung über

bie Konferenz besagt: Lloyd George und Millerand
haben sich gestern dahin geeinigt, daß die Konferenz
in Spaaufge schoben  wird , bis die Reichs -

agsWahlen  stattgefunden haben. Vorläufig ist
vorgeschlagen worden, daß der Versailler Vertrag
und besonders die Bestimmungen über die Entwaff-
nung , die in Spa erörtert werden, weiter in Kraft
bleiben sollen. Bezüglich der Wiedergutmachungen
erklärte Millerand sein vorläufiges Einverständnis
zur Festsetzung einer endgültigen Summe.
Die Festsetzung ist gewissen Bedingungen unterwor-
en, von denen eine ist, daß Frankreich Abschlags-

zahlungen von Deutschland erhält.
Das Ergebnis der Konferenz.

Hvthe, 16. Mai . Die von den englischen und
ranzösischen Ministern nach Schluß der Konferenz
ausgegebene Erklärung lautet:

1. Die englische and die französische Regierung er¬
kennen an, daß es im allgemeinen Interesse liegt, daß
die Wiedergutmachung der durch den Krieg verursachten
Schaden unverzüglich sichergestellt wird und daß zu die-
em Zweck die notwendigen Mittel -so schnell wie mög-
ich flüssig gemacht werden . Sie erkennen ferner an,

daß es wünschenswert ist, daß Deutschland in den Stand
gesetzt werde, durch eine rasche Erfüllung seiner Ver¬
pflichtungen seine finanzielle Autonomie wieder zu er¬
langen.

2. Die Regierungen glauben Wrigens , daß, um eine
Lösung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die die all¬
gemeine Weltlage schwer belasten, herlbeizusüihren und
um endgültig eine Aera des Friedens herzustellen, not¬
wendig sei, zu einer Regelung der Gesamtheit aller in¬
ternationalen durch den Krieg verursachten Lasten zu
kommen und daß es parallel damit notwendig sei, die
Vereinigung (Apurement ) der Kriegslasten der alliierten
Länder und der Wiedergutmachungslasten der Mittel¬
mächte sicherzustellen.

3. Infolgedessen werden die Sachverständigen der
beiden Lander damit beauftragt , sofort ihren Regierun¬
gen zur Prüfung den MinimaDetrag der deutsches:
Schuld, der sowohl von den Alliierten angenommen wer¬
den könne, als auch vereinbar sei mit der Zahlungs-
sähigkei't Deutschlands, vorzuschlagen, des ferneren die
Zahlungsmodalitätcn und die festmögliche Art, diese
Schuld flüssig zu machen, zu bestimmen.

UN: die oben angeführten Absichten zu erreichen,
müßten deshalb Grundlagen gefunden werden , nach de¬
nen die von Deutschland geleisteten Zahlungen zwischen
den Alliierten verteilt werden könnten gemäß den zu¬
vor getroffenen Abmachungen, die da, wo es notwendig
sei, vervollkommnet werden müssen.

Die neuen Putschpläne öer
Aominunisten.

Berlin , 16. Mai . Ueber Lie neuen Puffchabsich-
ten Ler Kommunisten wird von amtlicher Seite fol¬
gendes mitgeteilt : Me preußische Regierung hat
Kenntnis erhalten von einer geheimen Kom¬
mun  i sten ko n f er e nz , die am 26. und 27.
April in Berlin -Neukölln abgehalten wurde. Mese
Konferenz bat sich einstimmig dafür entschieden,
ohne Rücksicht aus die Wahlen den Versuch zur ge¬
waltsamen Errichtung einer deut¬
schen Räterepublik  so bald als möglich zu
unternehmen , um der im Gang befindlichen Ent¬
waffnungsaktion -uvorzukommen. Die Regierung,
Lie über die Pläne der Kommunisten genau unter¬
richtet ist, glaubt vou einem Einschreiten vorläufig
absehen zu können, wird aber ' die Bewegung auch
weiterhin genau überwachen und wenn die Putsch¬
pläne weiter verfolgt werden, r ü cks i cht s lo s zu¬
greif  e n.

Berlin , 16. Mai . Aus Sangerhausen melden die
Morgenblätter , daß der gestrige Pusich sich an eine
kommunistischeVersammlung anschloß, wozu 20
auswärtige Kommunisten erschienen. Nachdem die
Räuber gegen mittag entflohen waren , wurden sie¬
ben von ihnen verhaftet . Die Räuber arbeiteten
nach dem Muster von München und Plauen sowohl
mit Handgranaten wie Maueranschlägen. Man hat
den Eindruck sorgfältiger Vorbereitungen des
Putsches.

polnische ZeppeliN-Lnten.
Berlin , 16. Mai . Nach einer Reutermeldung

aus Warschau, die in der englischen Presse großes
Aufsehen erregte, sollen in der Nacht von Sonntag
zum Montag sieben Zeppeline,  wahrschein¬
lich mit deutschen Generalstabsoffizieren . Warschau
in östlicher Richtung überflogen haben. Die Nach¬
richt, die den Stempel der Tendenz an der Stirne
trägt , ist in jeder Hinsicht von Anfangbiszu
Ende erfunden  und entbehrt , wie wir an zu¬
ständiger Stelle durch Erkundigungen feststellten,
jeder Grundlage . Wir machen hierbei darauf auf-
merksam, daß die in Deutschland allenthalben be¬
findlichen Ueberwachungskommissionen der Entente
jederzeit in der Lage sind, sich über das noch in
Deutschland befindliche Lustschiffmaterial zu orien-
tteren und daß eine einfache Rückfrage bei diesen
Kommissionen die Haltlosigkeit der Nachricht un¬
schwer ergeben hätte.

Die Polen werfen Bomben in deutsche
Druckereien.

Beuthen , 16. Mai . Der „Qberschles. Wanderer"
schreibt aus Sohrau : In der letzten Nacht legten
drei auswärtige Polen zwei Bomben an die Druk-
kerei des Stadtblattes , dessen Besitzer, Hunold , für
die deuffche Sache eingetreten war . Me gesamte
Druckerei wurde zerstört.

Polen zu Friedensverhandlungen mit
Rußland bereit.

Wien, 16. Mai . Aus Warschau wird gedrahtet:
In der Kommission für auswärftge Angelegenhei¬
ten erklärte der wlnische Ministerpräsident , die letz¬
ten Siege der polnischen Armee ermöglichten der

polnischen Regierung die Wiederaufnahme von
Fried enslverhandlungen mit Sowjetrußland . Die
wlnische Regierung sei bereit , auf Boryssow als
Verhandlungsort zu verzichten und andere Orte
ür die Verhandlungen namhaft zu machen.

Die Sicherung der
Volksernährung.

Eine Konferenz der Ernähruussminister.
Im Reichstagsgebäude in Berlin fand am 15.

Mai unter dem Vorsitz des Reichsminffftrs für Er¬
nährung und Landwirffchast, Dr . Hermes,  eine
Beratung der Ernährungsministier aller Lander
über die zukünftige Getreide-, Kartoffel - u. Fleisch-
lewirffchastung statt . Grundsätzlick stimmte die Ver-
ämmlung den Ausführungen des Reichsministers
zu, daß mit allen Kräften dahin gestrebt toerben
müsse, die Zwangswirtschaft  so bald wie
möglich überflüssig zu machen, und daß der beste
Weg hierzu eine tatkräftige Förderung der Land¬
wirtschaft sei.

Hinsichtlich der G e tr e id ebe >w i r t sch a f t n n g
wurde vom Reichsminisier der Entwurf einer ReichSge-
treideordnuny für die Ernte 1820 vovgelegt. Dieser hält
ür Brotgetreide an dem bisheriger : Bewirtschaftungs-
ystem fest, weil mit Rücksicht aus die Sicherung der
Volksernährung eine Lockerung des Zwcmgssysrems in
diesem Jahre noch nicht nützlich erscheint. Armer wird
der Hafer wieder in die ZwcmgSbewirffchaftuntzeinbe¬
zogen, da 'die Freigabe des Hafers zu großen Unzuträg¬
lichkeiten, auch hinsichtlich der Bewirtschaftung von Brot¬
getreide geführt hat . Dagegen sollen Hülsenfrüchte voll-
tändig freigelassen werden. — Die Versammlung stimm¬
te diesem Entwurf im wesentlichen zu, mit Ausnahme
des Vertreters einer Regierung , der für das Umlage¬
system eintrat.

Für die Kartoffelbewirtschaftung  wurde
ein vom Reichsausschuß der Deutschen Landlnirtschaft
zusammen mit dem Großhandel und dem Deutschen
Städtetag ausgearbeiteler Plan vorgelegt. Dieser Plan,
dessen ursprüngliche Gestalt im Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft mit Rücksicht auf die
Sicherung der Volksernährung wesentliche Aenderungen
erfahren hatte, bezweckt die Ersetzung der Zwangswirt¬
schaft durch ein System von Lieferungsverträgen , und
zwar soll auf die Zwangswirtschaft verzichtet werden,
wenn die Landwirtschaft auf diesem Wege bis zum 1.
August 1820 120 Millionen Zentner zur Sicherstellung
des Bedarfs der versorgungsberechtigten Bevölkerung
zur Verfügung stellt. Dieser Plan fand in der Ver¬
sammlung geteilte Aufnahme . Ein Teil stimmte der
Vorlage zu, während die Vertreter einiger Regierungen
starke Bedenken dagegen geltend machten. Es _besteht
jedoch begründete Hoffnung , daß auf diesem Gebiet ent¬
sprechend den gemeinsamen Wünschen der Landwirtschaft
und des Deutschen Städtctages durch das vorgeschlagene
System eine Milderung der Zwangswirtschaft schon in
diesem Jahre herbeigefüürt werden kann.

Hinsichtlich der Fleischbewirtschaftung  er¬
klärte sich die Versammlung mit der vorgeschlagene:: Er¬
höhung der Viehpreise einverstanden, die dringend not¬
wendig sei, um die Preise für das abgelieserte Vieh mit
den Produktionskosten in Einklang zu bringen.

Die Entwürfe über die Getreide -, Kartoffel - und
,Hschbewirtschaftnng werden in der nächsten Woche dem
Reichsrat und dem 6. Ausschuß der Deutschen National¬
versammlung zur Genehmigung unterbreitet werden.
Die Schiffablisfsrungen an dis

Entente.
Ein Abkommen über die Fischereifahrzeuge.
Berlin , 15. Mai . Die zurzeit in London wei¬

lende deutsche Schifsahrtsdolegation unter dein Vor¬
sitz des Geheimen Legationsrates Seeliger , die
über die Abgabe der nach dem Friedensvertrag noch
abzulicfernden deutschen Handelsschiffe nnd Fifche-
rcifahrzeuge unterhandelt , schloß hinsichtlich der
Fischereifahrzeuge  mit der interalliierten
Schiffahrtskommisiion ein Abkommen,  wonach
die Abgabe der Fahrzeuge auf die Anzahl re : chs -
eigener  FischereidamPser beschränkt wird . An¬
stelle der übrigen stach den: Frieüensvertrag noch
ablieferungspflichtiaen Fischereifahrzeuge sind
Neubauten sowie Material für den Fischereibr-
dars zu liefern. Der Wert des Fischereiabkommens
besteht darin , daß die deuffche Fischerei von der im
FriedensvLrtrag auserlegten Abgabe von Fischerei¬
fahrzeugen, die im bisherigen Betrieb tätig sind,
befreit bleibt. Me Fischversorgung Deutschlands
kann daher in ihrem bisherigen Umfange aufrecht¬
erhalten werden.

Me Schweiz und der Völkerbund.
Bern , 15. Mai . Am 16. Mai findet in der

Schweiz die Volksabstimmung über den Beitritt
zum Völkerbünde statt . Am Sonntag wurden im
ganzen Lande große Volksversammlungen ab ge¬
halten, bei denM die Mitglieder des Bundesrats
an verschiedenenOrten Reden zugunsten des Bei¬
tritts hielten . Auch die Führer der großen Organi¬
sationen von Handel , Industrie , Gewerbe und
Landwirtschaft sind für den Beitritt . Geschlossen
in der Gegnerschaft ist die Sozialdemokra¬
tische  Pattei . Bernerkenswert ist, daß auch das
schweizettsche Offizierkorps entschieden
gegen  Anschluß an den Völkerbund ist. Die
Gegner wünschen grundsätzlicheine Völkervereimg-
ung, aber aus einer andern Grundlage , als es die
des derzeitigen Bölkerbnndvertrages ist.

Me Schweiz im Völkerbund.
Die Sckstveiz hat am 16. Mai durch Volksabsffm-

mung ihren Beitritt  zum Völkerbund be¬
schlossen.  Nach den letzten Meldungen haben
die bis zu den späten Abendstunden eingelanfenen
Zählungen 414 000 Stimmen für den Beittttt und
318 000 Stimmen dagegen ergeben. Me noch aus-
stehenden Bezirke werden diese Entscheidung des
Schweizer Volks nickt mehr beeinflussen können.
Me Mehrheit von 100000 Stimrnen ist sehr groß.
Zwar die deutsche Schweiz hat den B-itrit:
mit 290 000 Stimmen gegen 247 000 Sffmnren ab-
gelchnt. Tie sechs zirm großen Teil romanischen
Kantone haben ihn mit 166 000 gegen 29 000 an¬
genommen. Die Wahlbeteiligung war recht stark:
es haben iiber 76 Prozent der Wahlberechffgten ab-
gesffmmt. o

Marschall Joffre über die Verteidigrmg von
Mau beuge.

Paris , 15. Mai . In dem kttegsgerichtlichen

Prozeß gegen die höheren ftanzösischen Offiziers,
welche' die Festung Maubeuge verteidigten und sie
nach der Schlacht an der Marne den Deuffchen über¬
gaben, effchien auch Marschall Joffre  als Zeuge.
Er erklärte : Die Festung Maubeuge hat sich eine
gewisse Zeit gehalten. Ob diese Frist das war , was
ie hätte sein sollen, das zu b̂eurteilen wird das Ge¬
sicht besser in der Lage sein als ich. Was ich sagen
rann , ist, daß voin Standpunkt der Angelegenheiten
Frankreichs die Festung  ihre Ausgabe während
der Schlacht an der Marne e r s ü U t hat dadurch,
!)aß sie meine Armee um die Divisionen und die
Geschütze, die sie zurückhielt, erleicherte. Wenn
Marcheuge nur einen Tag früher geräumt worden
wäre, hätten die Folgen davon verhängnisvoll
werden können. Wenn ich an der Marne die Ar-
illerie und die Divisionen, die Maubeuge festhielt,

vor mir gehabt hätte — wenn man auch nicht an-
nehmen kann, daß sie gesiegt hätten — ich wäre je¬
denfalls in großer Verlegenheit ge»
w es e n.

Vertagung der Konferenz von Spa ans
den 21. Juni?

Paris , 16. Mai . Nach einer Reutermeldung aus
Hythe haben Lloyd George und Millerand den alli¬
ierten Regierungen vor geschlagen, die Kvnserenz
von Spa auf den 21. Juni zu vertagen . Es soll eine
Erklärung an die deutsche Regierung gettchtet Wer¬
zlen. — Weiter wird gemeldet, daß die französische
Regierung fest entschlossen sei, der Festsetzung eines
von Deutschland zu zahlenden Maximums zuzu-
timmen , daß zwischen 100—200 Milliarden Gold¬
mark beträgt.

Die Franzosen in Wiesbaden.
Berlin , 16. Ptai . Nach der „Dt . Wgeni . Ztg ."

verlangt in Wiesbaden die französische Besatzung zu
den schon besetzten 500 Wohnungen noch 400 andere.
Die Stadt wird deshalb viergeschossige Wohnge¬
bäude bauen müssen, die dem Reiche 12 Millionen
Markkosten werden.

Eine Wahlrede des Reichskanzlers.
Berlin , 17. Mai . In Nürnberg eröffneten dis

Sozialdemokraten den Wahlfeldzug mit einer von
Tausenden besuchten Versammlung , in der ihr erster
Kandidat , Reichskanzler Müller,  über die So-
zialdeinokratie und die kommenden Wahlen sprach.

Angesichts der immer wieder austredeuden Mei-
nung , daß von Bayett aus ein Anstoß zur Zerret»
ßung Deutschlands gegeben würde , gab^er seiner
Freude darüber Ausdruck, daß er gerade in Bayern
als Kandidat ausgestellt worden sei. Alle Zerreiß¬
ungsbestrebungen würden an dem Willen der süid»
deutschen Arbeiter zerschellen. Die russische Sowjet-
regierung reize nicht zur Nachahmung. Dort sei
nichts 'vorhanden , was einem Paradies ähnlich sehe.
Der Kapp-Pnffch habe das Ansehen der deutschen
Republik und der deuffchen Demokratie im Aus¬
land außerordentlich gehoben. Müller griff die
Deutsch-Nationälen und die Deutsche Dolkspartei
scharf an , besonders Dr . H e l f f e r i ch. Die So¬
zialdemokratie werde unter keinen Umständen und
niemals mit der Deutschen Dolkspartei (Natl .) eine
Koalitionsregierung bilden . Me bishettge Koali-
ffonAregierung sei notwendig gewesen, um Deuffch-
land über die schwersten Zeiten hinwegzubringen.
Wenn die Wahlen enffprechEnd ausfielen , nüffse die¬
ser Notbehelf bckbehalten werden.

Ehe nicht in Frankreich und England der So¬
zialismus Eingang gesunden habe, erklätte der
Kanzler , sei es unmöglich, in Deutschland die So¬
zialisierung durchzusetzen.

90 Milliarden Goldmark als Kriegsbuße.
Wie „Newyork Herald " aus Hythe meldet, sol¬

len von Deutschland 90 Milliarden
Goldmark,  zahlbar in 30 Jahreszahlun¬
gen,  als Entschädigrmg verlangt werden. Deutsch¬
land soll autorisiett werden, die beiden ersten Zah¬
lungen durch zwei von den Alliierten garantierte
internaffvnale Anleihen zu begleichen.

Die deutsch-dänische Grenze.
WB. Paris , 16. Mai . Dem Vernehmen nach

traf di« Botschafterkonferenz die Enffcheidung über
die Grenze zwischen Deuffchland und Dänemark
gemäß Attikel 110 des Versailler Friedensvertra-
ges. Das Ergebnis wird in der nächsten Woche be¬
kannt gegeben.

Graf Brockdorsf-Rantzau.
Berlin , 15. Mar . Der frühere Reichsminister

des Auswärtigen , Graf Brockdorfs -Rantzau,
läßt bei der Deutschen Verlagsanstalt für Politik
rmd Geschichte ein Buch unter dem Titel „Doku¬
mente"  erscheinen . Es handelt sich dabei zu¬
meist um Dokumente aus der Amtstätigkeit des
Grasen Brockdorff, die der Oeffentlickkeit zum
größten Teil bereits bekannt sind.

Wilson.
London, 15. Wrai. (Wolff.) Reuter . „Daily Tele¬

graph" meldet aus Washington : Der Eindruck der
Taffache, daß der Gesundheitszustand
Wilsons  ernster ist, als angenommen' wrnÄe,
macht sich in wachsendem Maße bemerkbar. Hohe..
Staatsbeamte beginnen zu fürchten, daß sein vör-
liger Zusammenbruch  unmittelbar bedcn-
steht. Krankenpflegerinnen stehen ihm Tag und
Nacht zur Seite.

Kleine Nachrichten.
* Eine merkwürdige Wandlung . Wie die „Kob¬

lenzer Ztg ." meldet, ist der frühere ReichStagbabgL-
ordnete für Koblenz, Pfarrer Grebe r,  nunmehr
zur Deutschen Volkspattei (natlb .) ühergetreteu und
kandidiert bei dieser auf der Reichstagstiste an
zweiter Stelle . Pfarrers Grebers Entwicklung ist
n:m auf der dritten Form angekommen.

* Dir Wirtschaftskrise. Me Gerb- und Fard-
stosfwerke Renner in Hainburg haben infolge der
Ledermarktkrise ihren Betrieb sffllgelegt. 700 Ar¬
beiter werden dadurch brotlos , — Di« Werft von
Blohm und Voß hat infolge Streiks der kc&rrif# «
und kaufmännischen Angestellten ustv, deft
geschlossen.



Deutschland
* Der Entwurf über die Beamtcuriite . der seht

serttggestellt ist. wird dein neuen Reichstage zur
Erledigung vorgelegt werden . Die Vorlage lehnt
sich an die Bestimmungen der bisherigen Beamten-
auSschüsse an . Der Veanrtenrat bildet die Vertre¬
tung der Beamten gegenüber der Verwaltung . Bei
jeder Behörde , die miirdestens 20 Beainte beMfi
tigt , besteht ein Beamtenrat . Ditz Mitglieder wer¬
den auf zwei Jahre in unniittelbarer und geheimer
Wahl nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
gewählt. Wahlberechtigt sind alle 20 Jahre alten
Beamten , Beamtenanwärter u . auf Probe beschäf-
tigten Beamten . Wählbar sind alle 24 Jahre ad
ten Wahlberechtigten , die 6 Monate bei der Be-
Hörde beschäftigt sind und einer gewerkschaftlichen
Berufsvereinigung angehören . Die Kosten be*
Beamtenrates trägt die Verwaltung . Tie Tätig¬
keit des Beamtenrates gilt als Dienst. In den
Aufgabenkreis der Beamtenräte gehören: Pflege
des Vertrauens zwischen Beamtenschaft und Ver¬
waltung . Er hat ein Mitbestimmunasrecht bei
Aufstellung der Dienstvorschriften und Dienstver-
teilungspläne . bei Festsetzung der Grundsätze über
Einstellung und Entlassung von Anwärtern , her
Urlaubsfestsetzung , bei der Regelung von Ver¬
tretungen , bei Haftpflichtentscheidungen , bei Pen¬
sionierungen , bei Schaffung sozialer Einrichtungen,
bei Beförderungsfragen , bei Versetzungen und her
Verhängung von Ordnungsstrafen . Bei Beamten-
Prüfungen wirkt ein Mitglied des Beamtenratet,
mit entscheidender Stimme mit.__

Wahlkreis Heffsn-Aaffau.
Die Kandidaten der Zentrumsvartei.

1. Jean Albert Schwarz,  Mittelschrülehrer,
Frankfurt , Mitgl . d. Nationalversammlung.

3. Landwirt Herbert,  Zirkenbach (Kr. Fulda).
3. Arbeitersekretär Math . H ö n e r , Altenkirchen.
4. Kaufmann I u n g b l u t, Fabrikdirektor, Bad

Homburg v. d. H.
6. Redakteur Ritter, „Westdeutsche Arbeiter¬

zeitung ", München -Gladbach.
, 6. Landgerichtsrat W. Schmitz , Wiesbaden.
7. Winzer Anton Schreiber,  Kiedrich a. Rh.
8. Bruno B r e h 1e r , Landwirt , Großenbach

(Hünfeld ).
9. Frau Aswth. Wilhelmine Win deck,

Montabaur.
40. Postverwalter Wilhelm Müller.  Camp.
11. Peter Stahl.  Gewerkschaftssekretär , Fulda.
12. Kreisobersekretär Heinrich W i e se r . Wetzlar.
13. Schreinermeister I . S chl a a d t. St . Goars¬

hausen.
14. Ignaz Böhm,  Großhändl ., Höchst(Gelnh.).
15. Bergmann Carl Zimmermann.  Höhn.
16. Eisenbahnsekretär Schreiber,  Wiesbaden.
17. Edmund Schloß,  Ingenieur , Kassel.
18. Frau Elis . H unold,  geb . Kathreiner , Fulda.
19. Otto Gerten,  Lokomotivführer . Weilburg.

Westernohe , 14 . Mai . Mittwoch Abend fand hier
eine gut ,besuchte Zentrumsparteiverisammlung statt. Am
Varstandstisch hatten Platz genommen die Herren Dr.
Schmitz - Rennerod , Bürgermeister M e u s e r-Wester-
nohe, Redakteur Creischer-  Limburg . Dr . Schmitz
erüffnete die Versammlung , dankte den Erschienenen für
ihr Kommen trotz der schweren und ermüdenden Arbeit,
die gerade um die jetzige Zeit der Landwirt vom frühen
Morgen bis späten Abend zu leisten habe. Herr Redak¬
teur Cr e i s che r gab daraus in kurzen kräftigen Zügen
ein Bild der augeiMicklichen politischen Lage und bewies
dann , daß nur die Zervtrumspartei dank ihres altbe¬
währten Partei v ogramms , bas aus 'der christlichen
Weltanschauung süßend die Klassenversöhnung
erstrebt , in der Lage sei , das Volk aus der Not und dem
Elend der Gegenwart in eine bessere Zukunft hinüber-
zulsiten . Redner wies auf den neuen Wahlmodus
hin : je 60 000 Stimmen für 1 Abgeordneten und bat die
Versammelten am 6. Juni alle Wahlmüdigkeit ahzu-
werM ẑ̂ enn es ' handele sich darum möglichst viele Zen»
trumÄeiM .in . den Reichstag zu bringen , damit die kom-
mendAtzHiichtiaen Schulgesetze so abgefaßt werden, daß
unsere ? fügend eine gut christlich-religiöseErztehung zu¬
teil wird . — Dr . Schmitz dankte dem Redner , wies sei-
nevseits auf den furchtbaren sittlichen Zerfall unseres
Volkes hin und betonte , daß uns nur eine Erneuerung
im Geiste des Christentums vor dem rettungslosen Un¬
tergang wahren könne . In der Besprechung meldete sich
ein Deutsch - Nationaler (kons .) zu Wort und
machte darauf aufmerksam , daß auch die rechtsstehenden
Parteien christliche Politik trieben und dem Volke die
Religion gewahrt wissen wollten . Redakteur Creischer
befaßte sich hierauf zuerst mit der Deutschen Volkspar¬
tei , früher Nationalliberale und erinnerte daran , daß
gerade die alten Liberalen Bismarck zum Kulturkampf
zwangen und mit Hilfe der berüchtigten Maigesetze un¬
sere Bischöfe verbannten , Priester ins Gesängm » war¬
fen , die Kirchen veröden ließen und die Ordensleute aus
dem deutschen Vaterland verwiesen . Die Liberalen seien
trotz der Firmenänderung im Großen und Ganzen die¬
selben geblieben und seien gerade in der Zukunft durch
ihren Zugang aus dem demokratischen der Kirche und

Religion wenig geneigten Lager gezwungen liberale
Politik zu treiben . Jetzt schon seien sie bei Gelegenheit
der Elternbeiratswahlen vielfach mit den linksstehenden
religionsfeindlichen Elementen zuffaiumengvganyen.
Was die Deutsch-Nationaleir , früher Konservativen be¬
treffe, so führte Redner aus , daß in vielen Zeitungen
dieser Partei Bezeichnungen wie : Ultvamontanismus,
Romanismus , Papismus und devgl . Schimpfworts für
uns Katholiken gang und gäbe seiend sodaß ein Katholik
und Zentrumsmann unmöglich mit dieser Partei was
gemein 'haben könne. Auch sei diese Partei des Groß¬
grundbesitzes nicht berufen , die Interessen des klein¬
bäuerlichen Grundbesitzers in Westernohe zu vertreten.
Herr Dr . Schmitz fügte rioch einige Ausführungen bei
und schloß dann, da sich keine Redner mehr meldete die
Versammlung , die sicher von gutem Erfolg sein wirb.

Wahl -Statistik.
In der Geschichte der Wahlen  zum

Deutschen ReiclOtage ist der jetzige Zeitpunkt nicht
außergewöhnlich: obwohl er — ursprünglich soll¬
ten die Wahlen im Spätherbst stattfivden — ge¬
wissermaßen erzwungen worden ist. Dreimal hin-
tereinander, 1893, 1899 und 1903, ist im Juni das
erstemal ctm 15., die beiden anderen Male am 10.
zum Reichstage gewählt worden . Noch häufiger
waren die Monate Januar und Februar dazu aus¬
ersehen. Zweimal hat es Neichstagswahlen im Ok¬
tober und je einmal im März , im Juli und August
gegeben. Reichstagsauflösungen sind bisher sechs¬
mal vorgekommen, im November , im Juni , im
Jamrar . im Mai , im Dezember und im November.
Die letzte, im November 1918, war veranlaßt durch
den UmsMrz vom 9. November 1918, und betroffen
von ihr wurde der Reichstag , der, eine Folge des
Weltkrieges, die längste Lebensdauer aufzuweisen
hat. Am 12. Januar 1912 gewählt , ist er fast sie¬
ben Jahre alt geworden. Sein Nachfolger , die ver¬
fassunggebende Nationalversammlung brinat es nur
auf k̂napp anderthalb Jahre . Der am 12. Februar
1867 gewählte verfassungbcratende Reichstag , der
durch den Reichstag des Norddeutschen Bundes ab¬
gelöst wurde, hat nicht einmal zwei Monate lang,
vom 24. Februar bis zum 17. April1867 , getagt.

Der Deutsche Reichstag.  der am 6. Juni
gewählt wird, ist, wenn man sich streng an diese Be¬
zeichnung hält, der vierzehnte.  Der durch die
Umwälzung vom 9. November 1918 beseitigte
Reichstag trug die U n g l ü cks z a h l 13 . Nimmt
man aber den Reichstag als Vertretung des deut¬
schen Volkes und rechnet man zu diesen Vertretun¬
gen den verfassungberatenden Reichstag als Ver¬
tretung des deutschen Volkes und rechnet man zu
diesen Vertretungen den versassungberatenden
Reichstag von 1867, den Reichstag des Deutschen
Bundes u. die jetzige verfassunggebende National-
versammilung, so ist die am 6. Juni zu wählende
Vertretung die siebenzehnte.

8Ät»M »ÜkS-MM8lW.
-r- Limburg , 15. Mai.

In der heutigen Sitzung des Stadtverordneten-
Kollegiums waren anwesend vom Magistrat die Herren
Bürgermeister Dr . Kcüsmann , Bvötz, Grimm , Hagen-
hoff, Dr . Jöris und Stierstädter ; vom Stadtverordneten-
Kollegium Frau Brückmann und die Herren Flügel,
Arnold, Hartmann , Herkenrath , Jäger , Dr . Lauwartz,
Michels , Schmidt, Laiback, Recht, Mitter , Rosenthal,
Roth, Müller , Kern, Reiiihardi , Sternberg , Wicher,
Stein und Weigand.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der ihstadt-
verordnetervorsteher Flügel der 25jährigen  Wirk¬
samkeit, auf die heute der Stadtverordnete Roth  als
Steuersekretär im Dienste der Stadt Limburg zurück¬
blickt.

Punkt 1: Erhöhung des Jahresbeitrages für den
Limburger Volksbildungsverein.

Der Stadtv . Flügel  berichtet . Dem Verein sind
bisher 200 Jl  jährlich aus der Stadtkasse gezahlt worden.
Er bittet um Erhöhung der Summe , weil die eigenen
Einnahmen und die Beiträge der Mitglieder seine Aus¬
gaben iricht decken. Der Magistrat schlägt vor 600 M
Jahresbeitrag aus der Stadtkasse zu zahlen . Mit Rück¬
sicht auf die sehr stark steigende finanzielle Belastung
der Stadt beantragt der Finanzausschuß für 1020 dem
Verein 400 Jl  zu geben ; betont wurde , daß die Veran¬
staltungen des Volksbitdungsvereins nur in einer dün¬
nen Schicht der Bevölkerung Interesse gefunden haben.
Dem wurde aus dem Kollegium entgegengehalten , daß
in jüngster Zeit der Versuch gemacht werde , die Dar¬
bietungen mehr zu popularisieren . Mit kleiner Mehr¬
heit wurden 600 M bewilligt.

Punkt 2 : Bewilligung eines Beitrages zur KreiS-
fürsorgchtelle für Lungenkranke.

Stadtv . Herkenrath  ist Berichterstatter . Die Kreis¬
fürsorgestelle hat im letzten Jahre 50 Lungenkranke aus
dem Kreise in Obsorge gehabt ; darunter ein großer Teil
aus der Stadt Limburg . Die Tätigkeit der Stelle soll
wegen der wachsenden Verbreitung der Tuberkulose er¬
weitert werden. Die Ausgaben haben in 1919 12 000 M
betragen für Behandlung in Heilstätten , Kranken¬
häusern , Lichtkuren, fttr Krankenkost und sonstige Bei¬
hilfen . Das Kollegium bewilligte für 1920 einen Bei¬
trag von 500 Jl  aus der Stadkkasse.

Punkt 3 : Vertrag mit der Wach- und Dchlirßgesellschast
über Bewachung städtischer Gebäude.

Stadtv . Roth  berichtet, daß die Gesellschaft der Stadt
die Bewachung städtischer Gebäude für insgesamt 140 Jl
monatlich anbiete. Stadtv . Dr . Lauwartz  ergänzt
den Bericht um die Verhandlungen in der Finvnzkom-
mission . Nach weiteren Darlegungen des Herrn B̂ürger¬
meisters Dr . K r ü s m a n n über die in Betracht kom¬
menden Gebäude wird dem Anerbieten nicht stattge¬
geben.

•yamwjauepuw vs rwanerwerres unv
Wasserpreis für 192».

Berichterstatter Dr . Lauwartz.  Die Betriebskosten
des Wasserwerkes sind für das laufeNdeJahr auf 180 581
Isstrrk veranschlagt gegen 54 864 im Vorjahre ; darunter
für Gehälter und Löhne 65 250 M gegen 10 416 im Vor-
lahre und für sächliche Ausgaben 97 648 Jl  gegen 21 543
iron . Um die Ausgabensteigerung zu bezahlen bean¬
tragt der Magistrat , denWasserpreis , der erst vor einigen
Monaten von 35 auf 60 Pfg . hinaufgesetzt worden ist,
letzt auf 80 Pfg . pro .Kubikmeter zu erhöhen. Ein sozial¬
demokratischer Antrag , den Wasserpreis nach der Höhe
der Wohnungsmiete höher oder niedriger zu bemessen,
erwies sich bei näherem Züschen als technisch unaus¬
führbar und dazu finanziell so belastend daß weiteres
Hinauffchrauben der Gebühren daraus folgen müsse.
Stadtv . Dr . Lauwartz  und der Herr Bürger¬
meister  wiesen darauf hin, daß die Stadt aus den
öffentlichen Bruniien kostenlos Wasser an Jedermann,
der davon Gebrauch machen wolle , zur Verfügung stelle.
Da die Einnahmen des Wasserwerkes mit den Ausgaben
Schritt halten müssen, wurde die Erhöhung der Wasser¬
gebühren auf 80 Pfg . pro Kubikmeter genehmigt.

Punkt 5 : Müllabfuhrgebühr für 192».
Berichterstatter Sternberg.  Die Müllabfuhr hat

im Jahre 1918 6000 Jl  gekostet ; für 1919 ist sie mit
16 000 Jl  veranschlagt ; für 1920 sind 45 000 Jl  vorge¬
sehen. Die Gebühren , die lediglich dem Unternehmen
dienen , werden in Prozenten der staatlich veranlagten
Grund - und Gebäudesteuer erhöben ; sie betrugen an¬
fänglich 10, dann 15, dann 40 Prozent und müssen nach
dem Antrag des Magistrats für 1920 auf 100 Prozent
erhöht werden. Nach kurzer Debatte stimmte das Stadt-
verordnetenkollegium dem Anträge zu.

Punkt 6 : Gebühr für Kanalbenutzung.
Berichterstatter Stadtv . R a h t. Der Magistrat be¬

antragt die Einführung einer besonderen Gebühr für
Benutzung der städtischen Kaualanlagen , um deren Aus¬
gaben durch eigene Einnahmen zu decken. Für die lau¬
sende Kanalreinigung sind an Arbeits - und Fährlohn
im Jahre 1920 rund 23 000 Jl  vorgesehen , (gegen 4000
Mark im Vorjahre ;) für außergewöhnliche Reinigung
der Kanalhauptsammler rund 8500 M u . für die Kanal¬
unterhaltung rund 5000 <K ; dazu 10 Prozent dieser
Summen als Verwaltungskosten . Auch diese Gebühr
soll in Prozenten der staatlich veranlagten Grund - und
Gebäudesteuer erhoben werden. Die Höhe der Gebühr
soll alljährlich durch Beschluß der städtischen Körperschaf¬
ten festgesetzt werden . Nach kurzer Aussprache ge¬
nehmigte das Kollegium das Statut . Für das Jahr 1920
wurde die Höhe der Gebühr auf 75 Prozent des staat¬
lich veranlagten Gebäudesteuerbetrages festgelegt . Alle
Gebühren können auf die Mieter äbgewälzt werden , weil
sic aus der betreffenden .Einrichtung Nutzen ziehen.

Punkt? : Jahresrechnung 1917.
Herr Stadtv . Schmidt  berichtet , daß die zur Prü¬

fung der Gahresrechnung 1917 von der Stadtverord¬
netenversammlung tm vergangenen Herbst eingesetzte
Kommission sich mit den von ihm als dem damaligen Re¬
ferenten erhöbenenBcanstandungen eingehend befaßt hat.
Das Ergebnis dieser Verhandlungen , die sich in der
Hauptsache auf die Tätigkeit der städtischen Lebens¬
mittelkommission im Jahre 1917 erstreckten, ist in einem
Bericht niedergelegt , den Herr Schmidt zur Kenntnis
der Versammlung bringt . Hierzu hat die Lebensmittel-
kommifsion ihrerseits ebenfalls in einem schriftlichen
Bericht Stellung genommen , den Herr Schmidt verliest;
darin teilt die Lebensmittelkommisston mit , daß im
März 1917 .aus Polen aus den polnischen Fettüber¬
schüssen, ivclche für die Rüstungsindustrie und die Ver-
sorgung der Großstädte bestimmt waren , eine Bahnsen¬
dung von 3053 Kilogramm Dauerware  nach Lim¬
burg gekommen ist. Dazu bemerkte der Berichterstatter,
diese Menge hätte austzereicht, jedem Limburger Ver¬
sorgungsberechtigten mindestens Vi Pfund zuzuweisen
und wäre auch bei der großen Fettnot gerne abgenom¬
men worden. Der Speck wurde aber nicht der Allge¬
meinheit angeboten , wozu der Bericht der Lebensmittel¬
kommission weiter aussuhrt , die Ware hätte im städti¬
schen Schlachthause auf die Sachverständigen keinen
guten Eindruck gemacht; es fei deshalb beschlossen wor¬
den, sie so rasch- als möglich abzuftoßen und man habe
sie dann an Anstalten , Lazarette , andere Städte und ein¬
zelne hiesige Bürger verkauft . — Bezüglich der Geschäfte
mit K.-A.-S e i f e hat die Stadtverordneten -Kommifsion
ermittelt , daß vom städtischen Lebensmittelamt Preise
bezahlt worden sind, welche die gesetzlichen Höchstpreise
beträchtlich überschritten; es sind damals etwa 12000 M
zu viel bezahlt worden. Auf Antrag des Berichterstatters
Stadtverordneter -Schmidt , beschloß das Kollegium , diese
Angelegenheit der Rechts-kommission zur Begutachtung
zu überweisen , damit der Magistrat eventuell die not¬
wendigen Schritte zur Rückforderung der zu viel gezahl¬
ten Summe tue. — Des weiteren hat die vorgenannte
Kommission in mündlichen Verhandlungen mit dem Ge¬
schäftsführer der Lebensmitteleinkaufstelle n a s säui¬
scher Städte  sich Einblick in die Geschäftsführung
und die Geschäftsabschlüsse dieser Gesellschaft verschafft.
Dabei hat sich ergeben , daß der Reingewinn dieser Ge¬
sellschaft, der nach dem Gesellschafts -Verträge den Städ¬

ten zu gemeinnützigen Zwecken zufließen soll, in den
eiuzelnenGeschäftSjahren je nach dem Umsatz verschieden
gewesen ist, und sich ein endgültiges Urteil iiber den¬
selben erst dann bilden läßt , wenn die Gesellschaft dem¬
nächst aufgelöst wird . Da nach dem Gesellschaftsvertrage
die Verteilung dieses Reingewinnes bei Auflösung der
Gesellschaft nach den GsschästSanteilen der Städte erfvl.
gen soll, diese Art der Verteilung nach Ansicht der vor,
genannten Kommission aber nicht im Interesse der
Stadt Limburg mit Rücksicht auf deren große Beteilig,
ung an dem Umsatz liech, beantragt die Kommission, der
Magistrat möge bei Auflösung der Gesellschaft eine Ver¬
teilung des Reingewinnes nach Maßgabe der Beteilig . 1
ung der Städte an dem Umsatz der Gesellschaft herben
führen . Und so wurde beschlossen. Die Kommission ist
der Auffassung , daß nunmehr die Erteilung der Ent¬
lastung für die Jahresrechnung 1917 erfolgen kann. Die
Rechnung schließt ab mit eine » Einnahme von
4 806 249,77 J( , mit einer Ausgabe von 4 768 566,99 Jl,
sodaß ein Ueberschuß verbleibt von 37 682,78 Jl,  Von
diesem Ueberschuß sind 10000 Jl  zur Bildung eines
Fonds zur Errichtung einer Bade - und Schwimmanstalt
verwendet u. rund 27 600 Jl  dem SteuerauSgleichsovd»
zu geführt worden . Der Berichterstatter -beantragt die
Entlastung , die erteilt wird.

Punkt 8 : JahreSrechnung 1918.
Die Rechnung ist vorschriftsgemäß vom Magistrat ge-

prüft worden und richtig befunden . Zur Prüfung sei¬
tens der Stadtverordneten schlägt Stadtverordnete,:
Schmidt  vor , die einzelnen Titel durch die d'.e-.^ czgl.
Kommissionen und den Rest durch die Firiauzlommission
daraufhin Nachsehen zu lassen, ob die Etatssätze überall
inuegehälten wurden und die Arbeiten mit den Be.
«Müssen der Stadtverordneten übereinstimmen . Das
Kollegium stimmt dem Vorschläge einstimmig zu.

• * *

^ Außerhalb der Tagesordnung wurde eine Eingabe des
Fußballklubs  besprochen , der für seine Spiele von
derStadtgemeinde die zu dcnSchafsbergcmlagen gehörte
Wiese zwischen Schafsberg und Leichenhalle erbittet . An
dieses Ansinnen knüpft sich eine längere Erörterung.
Die Hergabe der bezeichneten Wiese für Fußballspiel
wurde fast allgemein abgel-ehnt wegen der Belästigung
für die Passanten und wegen der Gefahr der Beschädig¬
ung der anstoßenden prächtigen Anlagen durch das stür¬
mische Spiel und die Zuschauer. Es wurde nachdrücklich
betont , daß der v. hervorragenden Sachverständigen aus-
geavbeitete An läge plan unseres Schasbergparkes eine
große Spielwiese vorsehe, die für alle Ansprüche genüoe
und so nahe gelegen sei — (nur 400 bis 500 Meter von
der obigen entfernt ) —, daß sie allen Wünschen, auch
denjenigen , die im Interesse der Schulen geäußert wur¬
den , vollauf gerecht werde ; sie könne sehr leicht für den
Zweck hergerichtet werden ; für Fußballspiele habe die
Stadtgemeinde bereits im vorigen Jahre die sachgemäße
Herstellung und Hergabe eines großen Ackers am wei¬
ßen Heiligenstock („Aujf dem Aurer ") in Aussicht gestellt,
wo auch bisher bereits seit Jahren Wiesenspiele und
Fußball vorgenommen werden ; alle diesbezüglichen
Pläne und Vorarbeiten sind fertig ; ein schöner Weg
dorthin sollte angelegt werden . Die ganze Angelegen¬
heit wurde dem Magistrat und der Parkkommiffmn
weiterer Erwägung überwiesen . Schluß der Sitzung
7 )4 Uhr.

VrovinrieUes.
) !( Dehrn , 17. Mai . Der Studienassessor Alohtz

Stähler,  Sohn des Rentmeisters Stähler von hier,
wullde von dem Minister Harnisch an die staatliche Ml-
dungsanstalt Potsdam berufen.

)(Thalheim , 17. Mai . Herr Georg Schneider,
Doktor der Staatswissenschasten , von hier, bisher Hilfs-
referent im Direktorium der Reichsgetreidestelle und
preuß . Landesgetreideamt , wurde als Referent in das
neu gebildete Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft übernommen.

Fc . Aus Nassau , 16. Mai . Die Maul - und Klauen-
seuche ist in Usingen ausgebrochen und bei einem Pferde
des Fuhrunternehmers Mey 2er zu RüdeShetm die Räu¬
de festgestellt worden.

Fc . Idstein , 16. Mai . Di « Fuchsmühle bei Heftrich
ist auf Anordnung des Regierungspräsidenten geschlossen
worden.

Fc . Schierstein , 17. Mai . Diebe stiegen aus den ’
Schornstein des Ringofens auf dem Grundstück der
Kriegerfiedelung dahier nächtlicheüveise , bogen den Blitz¬
ableiter um und stahlen die Platinspitze . — Während
der Arbeit .zog sich aus dem hiesigen Rheinischen Extrak-
tionSwerkeu schwere Kopsverletzungeu zu der 22jährige
Arbeiter Kart Palmerich . In das Paulmenstist nach
Wiesbaden überführt , erlag er bald den schweren Ver¬
letzungen.

* Wiesbaden , 16. Mai . Wegen Abdrucks des Woljf-
schen Telegrammes über schwedische Proteste
gen die Verwendung schwarzer Truppen  im be-
setzte» Rheinland wurden die Wiesbadener „Neuesten
Nachrichten " von der französischen Behörde auf drei
Tage verboten . Auswärtige Blätter mit derselben
Nachricht sind unibeanstaridet geblieben.

Fc . Aus dem Kreise Wiesbaden -Land. 39 Stück Zucht¬
vieh , Kühe und Zuchtstiere hat der Kommunalverband
angekauft . Es sind Ostfriesische Schwarzschecken. Die
Tiere stehen in der Stallung des Landwirts Erasmus
Merten in Erbenheim , und wird demnächst mit der M-
gabe des Viehes an die Landwirte des Kreises begonnen
werden . Der Preis einer Kuh stellt sich auf 6000 —800»
Mark , die Zuchtstiere pro Stück auf 7—10000 -0.

Fc . Frankfurt a. M ., 17. Mai . Der preußische Mi¬
nister Air Volkswohlfahrt soll sich damit einverstanden
erklärt haben , daß bei Einführung der Höchstgrenze für

Schwiegersohn Nr. 5.
Roman aus einer Kleinstadt von AloyS Buschmann.

37) (Nachdruck verboten.)
Dann war endlich der Abend herangekommen.

Geheimrat Müller hatte Dr . Merten mit seinem
Vater zur Bowle geladen . Kommerzienrats mit
Sohn waren selbstverständlich Gäste. ÄHamacher«
stand in fiebernder Erwartung . Sie streichelte im¬
mer wieder dem Pcrpachen über den Rock, als ob sie
immer noch ein Stäubchen entdeckt hätte. Wenn sie
ihres Mannes nicht habhaft werden konnte, mußten
Töchter und Schwiegersöhne Herbalten. Der Salon
war auf d«s vornehmste geschnrückt. Ein Meer von
Blumen dnrchdustete den Raum , über dem ein
feierliches Erwarten schwebte. Es klingelte. Königs
Wagen war vorgefahren . Johann öffnete diensteif¬
rig . Mit freudiger Herzlichkeit wurden die An-
kommenden bexwüßt.

„Wie prächtig du heute aussiehst, liebste Freun¬
din !" begrüßte Frau Kommerzienrat die Geheim-
rätin . „Der Abend ist auch heute zu schön. Dazu,
wenn man seine .Kinder um sich hat . Und viel¬
leicht . . ." Dabei ' hatte sie noch geheimnisvoller
den Finger auf den Mund gelegt.

Die Herrschaften nahmen Platz.
„Schade, daß Mertens mit dem Rat und Fräu¬

lein Klara noch nicht da sind !" bedauerte der Ge-
hemrrat.

„Und, wo ist denn auf einmal Friede!?" rief
Frau Geheimrat , die ihre Jüngste vermißte.

„Die ist eben mit August ins Wohnzimmer ge¬
gangen . Sie hatte dort noch etwas ,zu stun," ent-
gegnete eine der Töchter.

Gleich darauf kam Fräulein Friede ! mit Dr.
König zurück. Auf ihren Gesichtern lag eine nek-
kische Fröhlichkeit, die doch eines gewissen Ernstes
nicht entbchrte . Aller Gesichter wandten sich den
Eintretenden -u. Dr . König führte Friede! zu
ihren Ettern und sagte:

Mtt Eurer ErlaichNis, liebste Tante , bester
Onkel und mit der « jittgm Erlaubnis meiner teu¬

ren Eltern möchte ich hiermit Friede ! mein Ge¬
burtstagsgeschenk überreichen." ~~

Dabei griff Dr . König in seine rechte Westen¬
tasche und zog ein kleines Schächtelchen hervor . Das
überreichte er Friede!, die es sofort ihren 'Eltern
übergab, während sie Dr . König junior einen Kuß
auf die Lippen drückte. In höchster Spannung
sahen die Anwesenden aus das Paar . Frau Ge-
heimrat hatte das Schächtelchen geöffnet. Sie er¬
rötete und erbleichte abwechselnd, ohne ein Wort
Hervorbringen zu können. Endlich rief sie:

„Kinder, was soll denn das heißen? Das sind
ja Trauringe ."

Da erhob sich der Kommerzienrat und sagte:
„Verchrte Anwesende. Ja , das sind Trauringe.

Gestern abend hat uns August verraten , womit er
euch heute überraschen wollte . Friedel , mein Mä¬
del, wir heißen dich hiermit als unsere Tochter ist-
nig willkommen!"

„Bravo !" erscholl es allerseits.
„Friedel, Mädel !" rief der Geheimrat , indem

er seine Tochter innig küßte.
„August, Herzensjunge !" rief Frau Geheimrat,

indem sie Dr . König umarmte und küßte. „Kinder,
nein, solch eine Ueberraschung!"

Dann beglü-kwünschten Dr . Königs Eltern Frie-
del und ihrm Jungen . Diesen schlossen sich alle
Anwesenden an. So herrschte denn eine fröhliche
Stimmung . Nur der Geheimrat sah etwas ver¬
legen seine Gattin an und flüsterte leise:

„Was wird Dr . Merten sagen?"
„Ach was," mtgegnete Frau Gcheimrat leise,

„Friedel muß doch selbst wissen, wem si-e ihr Herz
schenkt."

Damit wollte sie di« geheime Unruhe verwischen,
die sie im Innern trug.

In den Trubel , den die Ueberraschung hervor-
gemfen hatte, schnllte die Hausklingel.

Der Geheimrat sprang auf und eilte auf den
Korridor . Johann hatte den Eintretenden schon
die HauStüre geöffnet.

„Willkommen, meine Herrschaften," sagte der
Geheimrat , indem er den Eintretenden die Hand
bot. „Verzeihen Sie es gütigst, tvenn ich auf einen
Augenblick meinen Kollegen für ein paar Worte
mir ausbitte . Ach, Herr Kollege," nöttgte er Dr.
Merten ins Wohnzimmer, „bitte nur zwei Worte ."

„Gewiß, gern, Herr Geheimrat ", entgegnete der
Arzt, der eine geschäftliche Mitteilung erwartete.

„Herr Kollege," begann der Geheimrat verlegen,
„ich halte es für meine Pflicht, Ihnen mitzuteilen,
daß uns soeben Friedel überraschte durch ihre Ver¬
lobung mit Dr . König."

Amgstlrch sah der Geheimrat auf seinen Assisten¬
ten. Aber befreit atmete er auf . als Dr . Wertere
ftöhlich sagte:

„Meinen innigsten Glückwunsch, Herr Geheim¬
rat . Ich darf Ihnen wohl verraten , daß ich längst
um den Plan wußte. Ich fteue mich recht mit
Nnen."

„Gott Dank!" Gott Dank !" atmete der Geheim¬
rat frohen Herzens auf. „Ich hatte sicher geglaubt,
ich hätte Jhnm mit der Nachrich twehe getan . Nun
ist ja alles gut."

Frau Geheimrat beruhigte sich auch sofort, als
sie Dr . Mertens ftöhliches Gesicht sah, da hatte Fritz"
del ihre Sache also doch gut gemacht. .

Die neuen Gäste wurden mit lautem Hallo be¬
grüßt . Es herrschte eine ungebundene Fröhlichkett
ist dem munteren Kreise, so daß die Stunden wie
im Fluge enteilten. Als die alte Holländeruhr zum
Mitternachtsschlage ausholte , erhob sich der Rat
Huber und rief:

„Dieses Glas unserem heutigen Geburtstags¬
kinde!"

„Fehlgeschossen," neckte der Gcheimrat . „Es ist
Mitternacht vorüber, also Friedels Fest vorbei.
Mama kommt morgen erst."

„Und heute kommt mein Döchttng!" entgegnet?
lachend der Rat . „Pwsit , Klara , lichstes Geburts¬
tagskind !"

„Herrje ", rief Friede!, „das hatte .ich ja ganz
in dem Trubel vergessen."

Währenddessen hatten die Anwesenden lachend
mit dem neuen Geburtstagskinde angestoßen. Al8'
alle wieder ihre Plätze eingenommen hatten, stand
Dr . Merten auf und sagte: ;

„Hochverehrte Anwesende! Wir hatten am heu¬
tigen " — „gestrigen" korrigierte der Rat — „na
also gesttigen Tage die Freude, mit der Ver- :
lobungsnachricht Fräulein Friedeis überrascht zu
toerden. Exempla trahunt ! ' Beispiele zwingen zur!
Nachahmung. So möchte ich Ihnen hiermit meine
Braut , Fräulein Klara Schweiger, vorstcllen."

(Schluß folgt.) ,

* Darf Deutschland Zivil -Flugzeuge bauen ? In der
mehrfach erörterten Frag «, ob Deutschland Ztvil -Wng-
zenge bauen darf , hatte sich die Wlusttierte Mugwelt"
mit einer Eingabe an das Reichsamt für Luft - und
Krastdroschkenwesen gewendet . Die Frage war dadurch
außerordentlich brennend geworden , daß sich die sran'-
zösische Ueberwachungskommffsion auf den gegenteiligen
Standpunkt stellte und aus restloser Abgabe des Flug-
zeug - und Luftschiffmaterkals verharrte . Das Reichs - ,
amt für Luft - und Kraftsahrwesen antwortet « unter Be » I
rücksichtigung seiner bereits stüher abaeasbenen Er - !
klärungen folgendes : „Die Abgabe des beutsiben Lust- )
fahrtgerätes kann nur aus Grund des 8 202 des Frie - '
densvertrages erfolgen . Die Verhandlungen mit der •
Interalliierten Ueberwachnnyskonnmsstvn betreffend
Unterscheidung Mischen militärischem und zivilem Lust - j
fahrtgeät sind zurzeit noch nicht abgeschlossen, so daß -
irgendwelche Erklärungen unter den gegenwärtigen Ver - -
nisten leider nicht abgegeben werden können," Im In » ^
tereffe des Wiederaufbaues der deutschen Luftfahrt ist '
es zu hoffen , daß die Verhandlungen ein günstiges Re- ,
sultat für uns ergeben.

* Wahl -Witze. Wenn der Vater rot, di« Mutter
schwarz, der Sohn Mrttelpartei , die Tochter den Ratio-
nalliberaten wählt lŵegen seines schönen blonden Voll - >
bart ) : dann ist das eine nette Wahlverwandtschaft in
der Familie ! — Wahlkreis  ist ein geographischer
Begriff . Aber Wahlgreis ist einer , der mitten aus de» '
Diäten ins Grab zu steigen gedenkt, . '



«ruwfftTi her Zuschlag 40 Prozent betrage,
wrinvcp Wf Settunoen . ffiie Nachricht ist falsch. Der

»niste, benft gar nicht an eine solch exorbitante Stei-

der Rhön, 17. Mai . Die ehemalige Kron-
vrinzesstn Caecilir trifft Ende Juni zu mehvwöchent-
tickem Aufenchalt in Bad Brückenau ein.

cht Hersfeld , IS. Mai . Die MilitLvvevwaltunig hat
die Gebäude der ohemaligen HcrSfel-der Kriegsschule
für andere Zwecke freigegeben. Voraussichtlich werden
L,S Finanzamt und andere staatliche Büros in das
Äriegsschulgebaude verlegt , wodurch zahlreiche Privat¬
häuser für Wohnzweckefrei werden._

KoksLes.
Limburg , 18. Mai.

— Limburger  Z e n t r u m s v -e r -e i n . Da
laut Beschluß für die nächste Zeit jeden Di ens-
ta  a , abends 'A9  Uhr , eine Sitzung des erweiter¬
ten Vorstandes stattfindet , seien die Mitglieder des-
selben ans die heutige  Sitzung besonders auf-
merksam gemacht.

— Große Kanonen in Limburg.  Außer
dem Zentrumsredner D r. Lauscher  werden in den
kommenden Tagen noch N o s ke für die Mehrheits-
sozialisten und Helfferich  für bic Deutsch-Nationa¬
len in Limburg sprechen.

— Personalien.  Am Dienstag 18. Mai begeht
der Former Josef Schmidt,  Brückenvorstadt, das s i l -
Kerne Arbeitsjubiläum  in der Maschinen¬
fabrik von Theodor O h l hierselbst.

— D i e elektrische L ä u t e - E i n r i cht u ng
der Domkirche,  welche längere Zeit außer Betrieb
ivar , ist jetzt soweit wieder hergestellt, daß bald mit dem
Probeläufen begonnen werden kann. Es werden des¬
halb in den nächsten Tagen die Domglocken öfter? ein¬
zeln und auch alle zusammen läuten.

— Das Reichswehrbataillon  wird ivahr-
scheinlich in den nächsten Tagen mit zwei Kompanien
nack dem bekannten Tnippenübuirgsplatz Döberitz bei
Berlin ülbevsiedeln, eine Kompanie ^ würde dement¬
sprechend hier bleiben und diese soll später durch eine
augenblicklich in Wetzlar stehende Kompanie verstärkt
werden. Der Stab geht ebenfalls nach Döberitz.

— Der Leichenfund  auf dem Eisenbahn-
Geleise am Fuße des Schafsberges ist begreiflicher
Weise noch immer im Gerede der Leute . Ans später
bekannt gewordenen Bekundungen und näheren
Umständen geht hervor , daß bei dem traurigen Falle
die Annahme , daß hier ein Mord vorliege , kaum
noch haltbar ist. Zudem ist festgestellt , daß das in
Rede stehende Mädchen schon mehrfach schwermütige
Gedanken geäußert hatte . Die blauen Wecke an
der Leiche- welche vom Publikum vielfach als Würg,
und Druckmale angesehen worden sind, wurden von
der Gerichtskommission als sogen . „Toten-
flecke"  erkannt und festgestellt . Ferner darf als
festgestellt gelten , daß keinerlei Zeichen von Ge¬
walttat a mLeibe der Toten wahrzunehmen sind,
abgesehen von jener Kopfverletzung , die vom Stoße
der Lokomtive herrü -hren dürste . Das Mädchen
glaubte sich von einer ihr nahestehenden Person
verlassen und vergessen und hatte sich das sehr zu
Gerzen genommen . Tragisch ist nu -N, daß am
Sonntag von jener Peisson ein Brief an die Adresse
des Mädchens gerichtet worden war , der von dem
Mädchen sicherlich sehnlich erwarte twar . Der Brief
langte einen Tag z u spät  an : er wurde dem Ge¬
richt aus -geliefert.

— Leichen ländung.  Die Leiche der seit 14
Tagen verschwundenen W. von hier ist mittleüweise am
Samstag in Diez ans Land getrieben worden.

— Falsche Gerüchte.  In der StM wurde
gestern erzählt, daß eine Limburgerin im Diezer Hain
einem Lustmord zum Opfer gefallen sei. Erkundigun¬
gen bei der Diezer Polizei ergaben , daß es sich um eine
unwahre Ausstreuung handelt . In Diez ist von einem
Mädchenmorde nichts bekannt.

— In das Vinzenz Hospital  wurde ein
Reichswehrsoldat ans Runkel eingeliefert , der durch
einen Schuß seinem Leben ein Ende setzen wollte. Die
Verletzungen sind nicht tödlicher Natur , sodaß mit einer
Wiederherstellung des Schwerverletzten gerechnet werden
kann,

— Die Gesellenprüfung im Buchdrucker¬
berufe  wurde vor der Limburger Prüfungskommis¬
sion von acht Lehrlingen abgelegt, welche alle bestanden.
Im Praktischen erhielten drei die Note „gut", vier „ziem¬
lich gut" und einer „genügend", im Theoretischen vier
die Note „ziemlich gut " und vier „genügend". Die Prüf¬
linge waren alle aus der Provinz , so aus Weilbura,
Bad Ems, Montabaur , Grenzhaustn , Cambevg, Höhr
und Aumenau . Leider ließ die praktische wie theoretische
Ausbildung in allen Teilen bei den Prüflingen sehr zu
wünschen übrig , was größtenteils aus die Kriegszeit zu¬
rückzuführen ist, indem fast alle Prüflinge zur Fahne
einberufen waren . Diesen Verhältnissen Rechnung tra¬
gend mußte auch die Prüfungskommission ihre Entschei¬
dungen treffen.

— Mai - Wanderung.  Die erst seit kurzem im
hiesigen Eisenbahnverein errichtete Wandervereinigung
hatte am verflossenen Sonntag nachmittag bei herrlichem
Maiwetter unter reger Beteiligung ihre erste Wande¬
rung nach Görgeshäusen—Hambach—Aull unternom¬
men. Die Unterkunft und Verpflegung war in allen
Teilen zufriedenstellend, sodaß von allen Seiten der
Wunsch laut wurde, daß bald eine so schöne Tour mit
diesen Annehmlichkeiten wiederkehren möge. Wie wir
vernehmen, soll die nächste Wanderung sich auf einen
ganzen Tag erstrecken.

Kirchliches. *1.
Versammlung für den Klc-ruS der Kölner Erzdiözese.

|! Köln, 16. Mai. Einem Wunsche zahlreicher Geist»
lichen der Erzdiözese entsprechend, findet am M ontag
17 . Mai,  nachm . 3 Uhr, im großen Saale der Kölner
Bürgergesellschaft eine Versammlung für den Klerus der
Erzdiözese statt. In derselben sollen brennende TageS-
fragen besprochen werden. Den einleitenden Vortrag
wird daS Mitglied der Preuß . Landesversammlung Uni-
vensttätsprofessor Dr . Lauscher (Bonn ), der all
Reichstagskandidat für den Wahlbezirk Köln-Aachen vo
der Zentrumspartei aufgestellt ist, halten.

Gerichtliches.
) !( Neuwied, 13. Mai. Strafkammer. 1) Der Kuh¬

wärter Franz L. vom Hof-gut .Schönerlen bei Selters ist
im August 1916 durch ein offenes Fenster in einen
Fruchtspeicher des Gutes eingestiegen und hat drei
Säcke mit Raps entwendet. Der jugendliche Stall¬
wärter Otto Pf . von da war L. beim Wegschaffen be»
hilflick. Der Raps wurde zu dem Schmied Willh. S . zu
Steinen gebracht, der dem L. für daS Pfund 1 M be¬
zahlt haben soll. Wegen Hehlerei erhielt er drei Mo,
nate , L. wegen schweren Diebstahls vier Monate urch
Pf . wegen Beihilfe hierzu zwei Wollten Gefängnis , —i
2) Vom Schöffengericht Höhr-Grenzhausen waren diS
Landwirte Paul K„ Wich. W., Wfred W. und 4>i*.
Fabrikarbeiter Johann H,, Johann S . und Wilhelm W.
sämtlich von Wirscheid wegen Beleidigung des Büvgec»
Meisters in Geldstrafen von 10 bezw. 5 M genommen
worden. Die Angeklagten nahmen heute nach Verhand¬
lung die von ihnen eingelegten Berufungen zurück.
3) Unter Ausschluß der OeisfenÄtchkett wurde geigen den
Dreher Joses K. aus Düsseldorf, zuletzt in Wirges
wohnhaft, wegen der Anschuldigung verhandelt , tut
Heübst 1919 mit Knaben unter 14 Jahren unzüchtige
Handlungen vorgenommen zu hctben. Der einschlägig
vorbestrafte Angeklagte erhielt zwei Jahre Gefängnis.
Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg

Freunden unci gekannten hierdurch die traurige
Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder und Schwager, Herr 7835

Dr. mef . im Baum
verschieden ist.

Berlin und London , den 18 . Mai 1920.

Anna Ballin und Kinder,
Simon Ortweiler und Frau

Mathilde geb. Ballin.

Die Beisetzung findet Donnerstag, den 20. Mal, vorm. 11 Uhr
auf dem israel. Friedhof in Limburg  statt.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in

seinem unerforschlichen Ratschlüsse ge¬
fallen, unsere liebe Tochter, Schwester
und Nichte

Therese lieh
plötzlich und unerwartet im Alter von
20 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Anton Weidenfeller.
Limburg , den 7 . Mai 1920
Die Beerdigung findet am Dienstag um

3 Uhr nachmittags vom Sterbehaus Wörth¬
strasse 7 aus statt.

Danksagung.
Während der Krankheit und beim Hin¬

scheiden unserer lieben Mutter , Frau

Franziska llagner iluie
sind uns so zahlreiche Beweise tiefempfundener
Teilnahme entgegengebracht worden , daß
wir sie nur auf diesem Wege mit herzlichem
Dank erwidern können. Insbesondere danken
wir noch den Schwestern für die liebevolle
Pflege und dem kath. Kirchenchor für den
erhebenden Grabgesang , wie auch für die
vielen Kranzspendenund bestellten hl. Messen.

MtieftrauernDen DMiielem.
Hadamar , den 18. Mai 1920 . 7661

Zu verkaufen:
1 frischmelkende Ziege,
l Glucke mit 11 Kücken,
1 Kindersportwagen

2 sttzig, 7780
i Kinderbettstelle,
1 Kinder badewanne,
l Grammophon mit 10

Platten.
Näh , in der Geschäftsst.

Ein gut erhaltener

Schreibtisch
zu verkaufen . 7804
Näh , in der Geschäftsstelle.

Alle Sorten

Farben,
la. gekochtes

©

Neu eröffnet!

Cafe -Conditorei
„Erika“.

Eis zu jeder Tageszeit.

Um gütigen Zuspruch bittet:

Frau H. Rose Wwe „ $

eingetroffen.

Georg Schenk,
Obertiefenbach.

Telefon 10. [78 18
Gelegenheitskauf:

Brauner Winter -Ulster
neu, preiswert  zu ver¬
kaufen. 7825

Neumarkt 5 II. Etg.

Wer gibt Zucker
zegenMilch, Butter od.Eier.
Näh, in der Exped. 7824
ZS Schutzengelbilder u.
2 Herz - Zesnbilder (fast
neu), gut erhalt. Herren-
Plüschhut zu verkaufen.

Löhrgasse 10. 7817

zwei Md Wllw
Friedensware , zu verk,

Off. mit. Preisangebote
unt. 7819 an die Exp.

Guterhaltener KÜchen-
schrank , Höhe 2,27 , Platt¬
größe 120X57 , einFenster-
tritt , Größe 200X100 mit
eichener Ballustrade , z. ver¬
kaufen. 707
Hadamar , Neugaffe 29.

We nmoi
zu verkaufen. 7823

Näh . Expeditton.

Sportwagen
mit Verdeck zu kaufen ge¬
sucht. 7822

Näheres Expedition.

Nach Atzlbach!
Meiner Mutter zu ihrem 70. Geburtstage,

18. Mai 1850—1929.
Siebzig Jahre , welch schöne Zahl!
Wer bätt ' das gedacht, als dazumal
Unser Vater lag aus der Totenbahr ',
Lies dich zurück mit der Kinderschar.
Sieben Kinder schrieen nach- Brot,
Wußtest oft nicht Rat in der bittren Not.
Wir waren alle noch so klein;
Es brachte noch niemand einen Pfennig ein.
Unser Herrgott , der dir die Wunde geschlagen.
Mußt ' wohl, daß du sie konntest ertragen;
Er in seiner AmNacht und Güte,
Hat dich begabt auch mit starkem Gemüte:
Konntest schaffen und wirken bei Tag u. bei Nacht,
Der himmlische Vater hat's wohlgemacht.
Es war wohl auch für uns Kinder schwer;
Wie oft fanden -wir die Stube leer:
Kein- Vater , keine Mutter , kein warmes Heim,
Du- konntest doch oft nicht bei uns sein.
Mußtest verdienen unser tägliches Brot,
Mußtest ringen für uns mit Hunger und Not.
Wjr haben zusammen gelitten auf Erden,
Wir wollten doch tüchtige Menschen werden.
Eh' Vaters Auge im Tode brach,
Er leise noch zur Mutter sprach:
Bewahre die Kindlein in treuer Hut,
Auf daß sie uns werden brav und gut.
Und so ist sein letzter Wille gesche-hn:
Du , Mutter , kannst stolz aus die Kinder sehnl
Nur eine ist aus der Art geschlagen,
Sie muß sich auch selbst vor Gott anklagen.
Nun sitzt du im Häuschen ganz allein
Uird kannst so recht zufrieden- sein.
Kannst voübereiten dich auf den Tod,
Nun bist du heraus aus aller Not!

_ Elisabeth C., geb. H.

Prima Anzugs -,
Futter -u.Kleiderstoffe

Voile in vielen Farben

Mull , Batiste , Satin
Mousseline

Schürzenzeug pp.
in verschiedenen Preislagen.

Franz Siebert Söhne,

! 3Si35iSls2 £5ä !5 ^ 62 lEStSfi 5322IS3S5S3252 535?

Infolge besonderer Anregung  haben wir
aufgelegt : 5738

Respoi Serien Wim«
nach dem Te Deum , lateinisch u. deutsch,

Geb etbuchf orm at.
Mit kirchlicher Druckgenehmigung.

Einzelpreis 5 Pfg., 100 Stück 4 Mark.

LimburgerVereinsdruckereiG .m.b.H.,
Limburg (Lahn ),

Steifere zuverlässige

Person,
Mädchen ob. auch Witwe
zur Stütze der Hausfrau,
gesucht in kleinen ländlichen
Haushalt . Nähe Limburg.
Gute Behandlung . j

Angebote unt. Nr . 7768
an die Geschäftsstelle des
Blattes.

Sie kaufen bei mir vorteilhaft:

Zigarillos von 55 —75 pfg. per stuck
Zigarren von 80—250 pfg. per stuck
Rauchtabake in Grob-,Mittel-u.Feinschnitt.
Große Auswahl in preiswerten Qualitäten.

Ed. Trombetta Nachfolger,
Barfüßerstraße 6. 7814

Mts M!
Mittwochs und Samstags
große Sendungen auf dem
Markt und im Laden Salz¬
gaffe 3, zum billigsten

Tagespreis empfiehlt
WII 6tein,Mute.
Sal,gaffe 3, Tel . 347.

7834
2 kl . Gaslampen (für

Küche und Flur ), 1 kleine
Mineraliensammlung,
1 Ofenlyra (als Ofen
ersatz) zu verkaufen.

Diezerstr. 66. p. 7728
4 Raummeter

Men-MfM
und 30 ZentnerKm-u.ffieisenM

(Maschinendrusch) zu verk.
Näh . Wirtschaft Fotz,

Limburg. 7816

Hadamar. 7807
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Neu eröffnet:

Zahnpraxisj
Nachtmann & Herget i
in Waldernbach j
(Wirtschaft Basel.Stock) ■

Moderne technische Einrichtung. g
Billige , schonendste Behandlung aller Zahn- |

g kranken. 7764 »i ziehen,nommeren.Zahnersatzu. ,
i ■Sprechstunden:
■ Täglich von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr, a

Sonntags von 9 bis 2 Uhr. ",

2 Rohrstühle, Bügel-Koch-
Ofen, Kohlenkast., Schippe
usw. Petrol - u. Carb.-Tisch-
lampe, Matrazensch.«Decke,
Schirm, Weckeruhr, Wasoh-
topf, Töpfe emaill., Kaffee-,
Tee- u.Milch-Kanne,Tablett,
K. u. W. Kessel, Bügelbrett,
Schüsseln , 2 Kokosmatten-
Läufer, ein Paar Herren-
Arbeits - Schuhe Nr. 40-41,
wegzugshalber billig zu
verkaufen. 7820

Holzheimerstr. 5811.

M Munp
kauft zu höchsten Preisen.
Ed. Trombetta Nachfolger,

Limburg (Lahn). [7815
Bessere

zu kaufen gesucht.
Gell . Angebote unt . 7809

an die Expedition d. Ztg

J3 L

Limburg, Josefstraße 4, 7803

in unmittelbarer Nähe des Friedhofes.

<S>S ><S>

Zirka 50 ZentnerIa.Wiesenheu
zu verkaufen. 7813
Sessenhausen (Western».),

Hausnummer 32.

Hiesiger Geschäft sucht zum Ansertigen von
Schürzen und Wäsche sowie zum Abänder«
von Damen -Konfektion im Hause

perfekte Näherin.
Zuschriften unter Angabe der bisherigen Tätig¬

keit an die Expedition dieses Blattes erdeten unter
Nr . 7828.

Heule frische

Fleischwurst
uud Fleisch.

Rotzschlächterei
Wiek * Ehlig

Roßmarkt 2. [7826

2 f
je ein Zentner schwer, zu
verkaufen 7680
Jean Priester , Limburg.

Eine gute starke

MW- II. MW
(Lahnraffe) hat zu verkauf.

Gastwirt Hoffman « ,
Wallmerod . 7811

Eine Glucke
mit 11 Kücken zu ver
kaufen. 7810
Meudt , Borngaffe Nr . 122

Ein Wurf junger

Hofhunde,
Abstammung deutscher

Schäferhunde, hat abzugeb
Wilhelm Jeuck,

7800) Ellar b. d. Schule

AWk MchsM
gesucht. 7831

Zu erfr. in der Exped
Tüchtiges Mädchen

oder Frau
täglich für einige Stunden
gesucht. N . Exp. 7832

Ehrliche saubere

Person
zum Putzen gesucht. 7829

Gebr . Reutz,
Bahnhosstr.

AM » men
gegen hohen Lohn sofort gef

"u erfr. Exped. 7830
Zum 1. Juni braves,

tüchtiges Dienstmädchen
gegen guten Lohn für
Hausarbeit gesucht. 7806

Karl Henney,
Kolonialwaren und Kaffee.

Hachenburg.W» An
sofort gesucht. 7821
_ Diezeistraße 30.Sch.MmlmW!»
mit Beköstigung für den
ganzen Tag gesucht. 7812

Kramsta,
Wernersengerstr. 6, 1.
Ein ehrliches, fleißiges

sauberes Mädchen , nicht
unter 18 Jahren , für nach
Hadamar gesucht. 7808

Frau B . Wyland,
Bäckerei

Braves , fleißiges
Dienstmädchen

gegen hohen Lohn in kleinen
Haushalt gesucht. 7802
Frau Max Sternberg.

Diezerstraße 37.
Jüngeres

Monatsmadchen
von 15 bis 18 Jahren , aus
der Nähe Limburgs in einen
kl. Haushalt nach Limburg
gesucht. 7774
Schönberg , Schlachthof

Erfahrenes , älteres
Mädchen

gesucht. 7742
Ob . vrabenstratze Id II

MMAn
mit guter Schulbildung,

aus achtbarer Familie so»
ort gesucht. 7625

Gottfried Schaefer,
Nähmaschinen und

Fahrräder.
Ehrliches

sofort gesucht. 7711
Diezerstratze 31.

Tüchtiges Mädchen,
welches schon in besseren
Häusern gedient hat , bet
hoh. Lohn per sof. gesucht.

Fra « S . Sachs,
7652 Bahnhosstr . 8.

Suche ein junges Mäd¬
chen in ruhigen Haushalt
mit Familienanschluß.

El », 7749
Limburgerstraße 33.

Tüchtiges, kathol.Mimn
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. 7663
Frau Wilh . Lehnard,
Limburg, Kornmarkt 1.

Sauberes gediegenes

und kräftigesHausmiidche«
baldigst gesucht . Hoher
Lohn und viel Trinkgeld
bei bester Beköstigung. Rei » |
wird vergütet . 7590

Hotel Schiller » Düren.
Durchaus selbständig , ält.Mteihmhilfe
sofort gesucht. 7827 j
Näheres Expedition.

TüchtigerMaiecltt
gesucht für Pferdefuhrwerk
(Bierniederlage und kleine
Landwirtschaft). 7805

Eintritt sofort.
Franz Friedrich,

Hachenburg (Westerwald).
Ein braver 7767

kann das Müllerhandwerk
erlernen bei

Karl Möhler,
Herrenmühle,

Camberg (Naffau ).

Gin Mer Sense
mit guten Schulkenntnisfe
in die Lehre gesucht. Ko
und Logie im Hause.
Wilhelm Ammeln

Buchdruckerei, 7
Camberg (Taunus ).

enst

Spenglergeselle , welcher
auch in Schwarzblech¬
arbeiten bewandert ist,
sofort gesucht. 7709

Graupsortstraß« 9

rnöbl. Zimmer
v. Herrn zu mieten gesucht.

Offerten unt. 7796 an die
Exp. des N . B.

mit Firmen - Aufdruck
schnell und preiswert.

Limburger
Beremsdruckerei.



IreLtag , 6cn 2h  Mai, abenös Punkt8 Uhr finöet in öer Turnhalle
eme 706

große Wählerversammlung
der Zentrumspartei

statt , in welcher - er be- eutenöe Zentrumsführer,

Herr Universitätsprofeffor Dr. Tauscher, M. ö. P . T.,
eine hochwichtige Re - e über

„Den Äampf um sie christlichen Änltnr -Sdeale
halten wir- .

2llle Anhänger un - Ireun - e - er Zentrumspartei — Männer un - Frauen —
la - en wir hierdurch zum Massenbesuch ergebenst ein. Der Wahlkampf hat begonnen;
wir wollen im Kampfe für unsere politische Ueberzeugung un- christliche Welt>
anschauung nicht fehlen!

Deshalb strömt Ln Massen zur Turnhalle am Freitag abend.

Der Vorstand der Limburger Zentrumspartei.

vank8a § un § .
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme während der
Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben Verstorbenen sagen
wir allen tiefgefühlten Dank.

7568
Familie Feier Adams.

Limburg, den 17. Mai 1920.

Versteigerung.
Mittwoch , den IS . ds . Mts ., na

3 Uhr wird im Hofe des Viehhändlers Theodor
Hensler (Stephanshügel ) eine beschlagnahmte, frisch¬
melkende

leichte Wefterwälder Kuh
meistbietend gegen Barzahlung versteigert. — Händler
nicht zugelassen. 7781

_ _ Kreis - Wirtschaftsamt.

In das hiesige Genossenscha ftsregister wurde am
7. Mai 1920 eingetragen:

Rothenbacher Spar - und Darlehnskassenverein,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Hastplicht in Rothenbach. Me Satzung ist vom 28
April 1920.

Gegenstand des Unternehmens ist die Beschaf¬
fung der zu Darlehn und Krediten an die Mitglie-
der erforderlichen Geldmittel und die Schaffung
weiterer Einrichtungen zur Förderung der wirk
schastlichen Lage der Mitglieder , insbesondere:
1. der gemeinschaftliche Bezug von Wirtschafts

bedürfnissen;
2. die Herstellung und der Absatz der Erzeug

nisse des landwirtschaftlichen Betriebes und
des ländlichen Gewerbefleitzes auf gemein
schastliche Rechnung;

3. die Beschaffung von Maschinen und sonstigen
Gebrauchsgegcnständen auf gemeinschaftliche
Rechnung zur mietwersen Ueberlassung an du
Mitglieder.

Die Bekanntmachungen ergehen unter der Fir
ma der Genossenschaft vom Vorstand unterzeichnet
im „Landwirtschaftlichen Genossenschaftsblatt in
Nestwied". Me Willenserklärungen der Genossen¬
schaft erfolgen in der Weise, daß zur Firma des
Vereins oder zur Benennung des Vorstandes min¬
destens zwei Vorstandsmitglieder , unter denen
sich der Vorsteher oder dessen Stellvertreter be¬
finden muß , ihre Namensunterschrift beifügen.
Die Mitglieder des Vorstandes sind: 1. Johann
Hof 1er, 2. Paul Nrlges , 3. Johann Steinebach,
alle zu Rothenbach.

Das Geschäftsjahr fällt mit dem Kalenderjahr
zusammen. Me Einsicht der Liste der Genosien ist
während der Dienstftnnden auf der Gerichtsichre!
berei jede.m gestattet.

Wallmerod , den 7. Mai 1920. (7762
_ _ Das Amtsger icht.

» « ml SadönnlsBurB
verkauft am Freitag , den 28. Mai d. I . von vorm.
10 Uhr ab in der Wirtschaft Weber in Obers,
hausen  unter teilweiser Beschränkung des Bie-
tcrkreises aus den Förstereien Obershausen , Kah¬
lenberg und Dlllhausen folgende Hölzer: Eichen-
6 Fm - h , 4 Fm . 2., 11 Fm . 3.. 27 Fm . 4., 5Ö Fm.
o. KI. (Letztere nur für Grubenholzfirmen .) 100
Rm. Brcnnscheit und Knüppel (Kerbholz) B u
che n : 1 Fm . 1., 17 Fm . 2., 18 Fm . 3.. 4 Fm. 4..
5 Fm . 5. Kl., 888 Rm . Nutzrollen . Hainbuch  e n-
1 b 8» 4" 11  Fm - 5- Kl. 50 Rm. Nutz'
roUen. Erlen:  1 Fm . 5. Kl . 8 Rm. Nutzsch-ik
und Knüppel . Fichten:  14 Fm . 1., 100 Fm. 2.,
200 Fm . 3., 50 Fm . 4., außerdem 200 Fm 4 Kl
tm Grubenholzfirmen . 62 Stangen 1.. 28 Stanqei!
2., 6 Stangen 3. Kl. 25 Rm. Nutzscheitu. 100 Rm.
Nutzknuppel. Aufmaßlisten und Bedingungen ge-
gen Schrechgebühr durch den Forstschreiber ' (7761

Holz -Verkauf.
Aus den Distrikten 20 h und 24 g Gemeinde-

Wald Worsdorf sollen 285 Rm . Nadelholz lSchicht-
.nutzholz), 2,4 Mtr . lang geschnitten, in 2 Losenverkauft werden.

Schriftliche Angebote sind bis 31. Mai vorm.
10 uhr auf der Bürgermeisterei einzureichen.

Wörsdorf , den .15. Mai 1920.
7760) Der Bürgermeister : Wiegand.

Am 4. und 5 . Juli findet das diesjährige

Gau-Turn-Fest
des Lahn -Dill -Gaues in Wilsenroth statt

Karuffell- Schiffschaukel- und
sonstige Budeuvefitzer

wollen gefl. umgehend ihre Anmeldung einreichen.

Turn-Verein Wilsenroth.
7733 Der Festausschuß.

ili
Durch günstige Einkäufe auf der Leipziger Herbst-Messe

bin ich in der Lage meine gediegenen Schuhwaren zu
annehmbaren Preisen zu verkaufen und empfehle

Herren Sonntags-Sciiutie wo,165.185,225,300̂
36—39Knaaen-

Damen-Hociischäiien Lias
Damen-schniirstiefei
Damea-Halbschuhe
Miider-SMI

die.

von

31—35
in schwarz und farbig

27—30

IIS,135.M*
175 bis 350*

125,150,175,225*
110.125,1(5,175,225-

85,95,115,125*
59.70.75,85,95.115-

Femer: in allen Größen zu
mäßigen Preisen.

Louis Nies, Hadamar.
7633 '

DaS schlanke Fränlech
in Heller Bluse, blauseidenen,
Rock und schw. Mantel

t auf dem Arm, welches mit
7 ihrer Freundin (Samt.

jackett und gelben Schuhen)
) Freitag nach 4 Uhr, an-
' > scheinend von Wiesbaden

kommend über Niedern¬
hausen fuhr, wird freund,
lichst ersucht, falls ehrbar»
Annäherung erwünscht von
g. Geschäftsmann, ihre Adr.
anzug. unt. Off. 7785 an
die Expedition des Blatter.

Am Mittwoch imZuge
>4,40, Wagennummer 3942
4. Klaffe eine Handtasche
abhanden gekommen
geknüpft, schwarz, mit In»
halt , 1 echt ledernes Por¬
temonnaie mit Inhalt und
Photographien . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten^
dieselbe gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben in der

>E xped. d. Bl . 7643

Jagdhunds
V- Jahr , englische Raffe,

lungelernt, preiswert zu ver-
>kaufen. 7045

Gastwirt Scelbach,
Oberrod  b . Elsoff.
Gute frischmelkende

Ziege
|ju verkaufen. 7633

Leck, (Westerwald),
. Haus Nr . 54 a.

) Verkaufe einen mittelfchw,

L.TsPper ^ uttLrkalst und

Zu haben bei:

Franz Siebert Söhne,
Hadamar. 7789

Jede Woche
wird g -ereinigt.
Chen.Waschanstalt Bender,

Limbnrg ( l .altn ) . Annahmestelle Neumarkt.

Landauer u. Dogcarts,
sowie leichte und schwere Wagen

Verkauf bei
Ferd . Stahl , Alt- Eisenhandl., Frickhofen.

stehen zum
7636

Elektro-Motore.
Dreh- und Gleichstrom in allen Spannungen und

Stärken preiswert ab Lager lieferbar.
Installations - Material aller Art.

Ingen. .1 . C. Krall , Frankfurt am Main,
Dahlmannftraße 7. 705

iUB« ■laaia
Eine gutgehendeBäckerei

sofort zu kaufen oder zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 7766 an die Expedition diesesBlattes erbeten.

B83!£ aa »aBaBBaaa8lBa !RaBBG8j8Eg;gBBaB « g

Nordhäuser
Kautabak

(Originals, zu Fabrikpreisen
an Wiederverkäufer abzu¬
geben. 7719

A. Vechtel,
Limburg, Diezerstraße 16,1.

Telefon 469.

Eine selbstfahrbare

«Hl-MWge
Pflügert u Heinert, 5—6
P S ., gründlich durch¬
repariert , sofort betriebs- 220 Voll, von 2—6 PS
fertig, mit Zubehör sehr sofort ab meinem Lager
preiswert zu verkaufen. lieferbar . 7714

Off. unt . 7595 an die I . Jckstadt,
Exp. d. Bl . Bei Anfragen Niedernhausen i. Taunus,
bitte Rückporto beifügen. Bahnhofftr . 109. Tel . 55

retUtt Snttrrtode
werden verwendet zur Steigerung der Freßlust,
zur Verdauung, zur Beseitigung und Verhütung

von Knochenkrankheiten und Lähmungen.

Alleiniger Hersteller seit mehr als 13 Jahren

Ludwig Tepper $ Co.,
chem. Fabrik, Wiesbaden . 7788

Zu haben fast in allen Drogerien, Apotheken,
Samenhandlungen und einschlägigen Geschäften.
Wo nicht — verlangen Sie direkte Zusendung.

Große Auswahl
in Tafel- u. Landherden
von 650 Mark auswärts

Füll - und Kochöfen
'chwarz und emallliert

empfiehlt (7571
Karl Fischer,

Eisenhandlung,
Hachenburg.

Leinöl
Lacke
Terpentin
Farben
Pinsel

offeriett billigst. 7577
I . Böckling,

Eisen- und Farbwaren,
Haus - und Küchengeräte,

Montabaur,
Kl. Markt 9.

Günstige Gelegenheit
für Wiederverkäufer.
la.Win.

ln.fsnMen
zu verkaufen.

Näh. Exp. d. Bl.
7783

Schwere Schuhmacher-
Räh -u.Toppelmaschine
ganz neu zu verkaufen od.
gegen ganzschw.Seulen-od
AuSputzmaschinezu ver¬
tauschen. 7706

Wilhelm Baldus,
Bellingen b. Langenhahn

mst Weste noch wie neu,
'owie ein (7641Kna ben-

Fahrrad
mit neuer Bereifung noch
wie neu, alles Friedensware
billig zu verkaufen.

Peter Friedrich,
Weidenhahn «Westerwald).

FDP Me!
E. Melcher,

Homöopath und
7797] Magnetopath
Limburg (Lahn ) ,

Diezerstraße 74.

Sprechstunden:
von 9—12 u. 2—6 Uhr.

Sonntags bis mittag.

B-Baß
noch gut erhalten, zu kaufen
gesucht. 7801

Von wem, sagt die Fxp.

Fahrrad
mit neuer Gummibereifung
zu verkaufen. Preis 800 Mk.

Näheres 17799
Frankfurterstr. 69,1 . Stock.

Eine Herren- 7784
Tasche»-Uhr

mit Kette gesunden. Eigen¬
tümer kann dieselbe abholen

Oberweyer,
Haus Nr . 41.

Ein fast neuer
GrawMophsn

mit 76 Musikstücke Um¬
ständehalber zu verkaufen

Hintermühlen,
7705 Haus Nr . 21.

Ein versilbertes, stanz.
Piston

(neu) zu verkaufen. (7727
Girkenroth,

Kreis Westerburg,  Haus 59
1 Paar neue, elegante,

hohe Damensttefel , «gelb
mit schwarzem Lack) Größe
38 zu verkaufen. 7725
Obere Grabenstratze 8,

Eingang Tor.
Gut erhaltener (7736

Sportwagen
mit Gummibereifung zu
verkaufen. Näh. Exped.

Fagdhündin,
ein Vierteljahr, Drahthaar,
dunkelschimmek, bildschön,
von jagdl. erstklassiger Ab¬
stammung, zu verkaufen.
Mayer, Niedertiesenbach

bei Limburg, (7769
Telefon Limburg 838.

Anzüge
für Brautleute
feinste Friedensstoffe.

Schwarze
Tuche
meterweise.

Franz Karl Hip,
Kontabanr.

7639

Monat alten wachsamen

Haushunds
auch zum Fahren geeignet.
Hintermeilmgen, Haus 97.

Ein fast neues 7763
Fahrend

mit 2 Mänteln ohne
Schläuche zu verkaufen.

Dorchheim,
Haus Nr . 72.  j

Junge , sechswöchentliche

Gänse
jzu verkaufen. 7787

Elz , Gräbenstraße 9.
Glucke >

Imit9 Kücken zu verkaufen/
17798) Elz , Adolfstr, 10,

Eine

mit 6 Jungen zu ver.
!kaufen. 7770

Elz , Offheimerweg4.
Kücken

Imit oder ohne Glucke zu
jverkaufen. 7758

Wo sagt die Expedition..
Land-

Aufenthalt
lbevorzugt, Limburg oder

abzugeben.' 7753 nähere Umgebung bei guter
Jean Priester . Verpflegungf.4- 6Wochen

Ein schwarzes, gutes ^ » cht Best?** ”'“ * » » ES
Seite aearbeitet" ?fast neu) tc0en’ Preisangeb. unt . B.
1 m iriw 12286  an Annoncen-Exp.,
1 Alpaka -Mantel [f«% m I) z >. Fre « ^

704 1

Alle Sorten

Müfeionp,
»M « !I

und schöner
Kopfsalat

Alpaka -Mantel
neus, 1 K nderstühlchen
und 1 Füllofen zu verk.

Näh . Exp. d. Bl . 7765
a,nz.

Zu verkaufen:
Ein fast noch neuer schwarz.I

Anzug » Friedensware, Kirchstraße-2. Dasselbe
mittlere Größe, sowie eine 'st '» gutem Zustand und
«aarsohneidemasohinezu befindet sich m der besten
verkaufen. Näh. Exped. ®. eJSpLfrlnuL™ finf oft« '

Wer tauscht Kohlen oder dAmgungen sind gün.
Holz gegen Stroh
Hafer . 77951̂ 498 31001 } lAll- ill,

Riederhadamar , Bez.- SchornsteinfegermstL.
Hausnummer 194.  I Montabaur,Kolpinggaffe8.

Mm  MelüspinLSfmittrg oder llmgeb'M
pilimi « stlLUN« « ^ fort mittl . Restaura --

ttons -, Gastwirtsgrund-
stück od. andere Geschäfts«
grundstücke zu kaufen oder
pachten gesucht. Gefl. An¬
gebote mit Preisangabe.
Buchholz . Postlagernd

Niederlahnstein.

blank, von ' Trauben
wein fast nicht zu
unterscheiden, offeriert
billigst. 7525

Gustav Hamm,
Niederlahnstein,
Telefon 185.

Marmelade|JS - :■*—
den 20 Pfd . -Eimer für möbliertes Zimmer
65 Mk . per Nachnahme, von älterem Herrn bester

Louis Denker, °*>ne  Umgang oder
Lanaenback 7746 störende Gewohnhetten, ge-

MUer-Smin»«
zu kaufen gesucht. 7771

Elz , Mühlstraße 1. oder kleines Haus auf dem
Lande zu mieten oder zuHeu und Hafer kaufe»LÄ E°t. «u

zu kaufen gesucht. 7755
Joses Condermann.

Wohnung in Wiesbaden zu
vertauschen. 779L

_ _ Gefl. Angebot an
.Ein  fast neuer mittel - Wilhelm Collienne,
schwerer und ein gut Wiesbaden, Frankenstr.22.
erhaltener lerchter \- - - -

jjimiN mitM
an einfachen jungen Mann

zu verkaufen. 768tz!zu vermieten. 7772i
Ernst Mnnsch , Holzheimcrstraße 48.
Schmiedemeister, Z r 0

Girkenroth. | ^AöhuhaU^

W -BW»

aiid!niEl» e3ltae|S«ÄK ,",8'6un*
wegen Platzmangel zu ver-I Offerten erbeten untest
aufen. 7777 sNr. 7729 an die Exped.:

x Löhrgaffe 1. der Zeitung.
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